
Ameiged tot 
für die Erzdiöeefe Freiburg. 

JÜTs** O* Donnerstag, den 20. März lSOO* 

Die Besteuerung der Pfarr- und Kaplanei-Dienste insbesondere die Feststellung 
und Erhebung der Kapitalrentensteuer betreffend. 

Är. 1361. 3)en Kämmerern, ben tat^ol^^^^en Sti^^ungëcommifßoueu, ben (0^06#^ 
ämteru und den Verrechnern erledigter Pfarr- und Kaplanei-Dienste bringen wir zu ihrem Benehmen nachstehende 
Berorbmmg #1# Steuerbireetion born 23. SRooember b. 3. 9Ir. 18028 (Steuerberorbnungëblatt %r. 11 born 
7. Dezeinber 0. I.) zur Kenntniß. 

Zugleich treffen wir für die Jnterkalarrechner katholischer Pfarr- und Kaplanei-Dienste folgende Anordnung: 
Auf 1. April jedes Jnterkalarjahres ist zu untersuchen, ob der betreffende Pfarr- bzw. Kaplanei-Dienst über- 

haupt Kapitalrentensteuer zu entrichten hat, d. h. ob er au Zinsen und Reuten und an sonstigem nach Artikel 2 
des Kapitalrentensteuergesetzes (abgedruckt im Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr. VII bom 15. März 1886) 
rentensteuerpflichtigem Einkommen — nach Abrechnung der in Art. 8 des Gesetzes bezeichneten etwaigen Ausgaben 
für Zinse für saust- oder unterpfändlich versicherte Kapitalschulden re. oder für dem steuerbaren Zinsen- und 
Rentenbezug durch besonderen Titel auferlegte privatrechtliche Lasten, wozu aber, abgesehen von etwaigen Ausgaben 
für bie fd)on wd) Ätt. 5 ^iff. 3 unb Ärt. 6 #f. 1 beë @efe#ë gefreite» gtoede, bei Stiftungen bie etwa born 
Stifter borgeschriebenen Ausgaben für den eigenen Stistungszweck nicht gehören, — mehr als 60 Jk. jährlich 
(Art. 5 Ziffer 7 des Gesetzes) bezieht, und wie hoch sich bejahendenfalls diese Bezüge nach dem Stand an dem 
begegneten %ag im (Bangen beregnen, ferner ob für ben betreffenben ^(1^:= Ggm. im unmittelbar 
borangegangenen 3# Mentenfteuer bereits entri^tet morben ist nnb beia^enbenfaUë für melden IRentenbetrag. 

Ergibt diese Untersuchung, daß 
1. Der betreffende Pfarr- bzw. Kaplanei-Dieust rentensteuerpflichtiges Einkommen hat, das nach Abzug der 

gasten me^r a(8 60 A beträgt nnb im borangegangenen S^r »1(^1 berfteuert morben ist, ober baß 
2. baë rentenfteuerpfüditige einkommen ben betrag ber im ^0110^ berfteuerten iRente nießt mepr erreidßt, 

oder aber, daß 
3. dasselbe den Stand des Vorjahres um mehr als 60 JL (Art. 7. des Gesetzes) übersteigt, 

so ^at ber 3^6^10^^ in febem biefer brei gäHe na^ ben %orf^^ri^^en beë ßapita^renten^^euergefeßeë unb 
ber %oHgugëberorbnung bagu born 6. 9Rärg 1886 ((Befe^^eë. unb %erorbnungëbIatt %r. VII born lö. 3Rärg 1886) 
unter 0enüßuug ber born S^^aßungërat^ gu er^ebenben Formulare #0# eine SRenten^^euererk^ärung uacfi bem 
Stand der Renten und etwaiger Lasten vom 1. April aufzustellen, solche der zuständigen Stiftnugscommission zur 
Prüfung und Gutheißung vorzulegen und sie sodann beim darauf folgenden Steuer-Ab- und Zuschreiben dem 
8(50^8^0; innerhalb ber bon biefem anberaumten ßrift perTönüdi ober, bei größerer entfernung born Slmtëfib 
desselben, mittelst eingeschriebenen Briefs zu behändigeu. 

Sollte ein ^farr= ober %ap^anei=^ien^^ in ber 3mifd)engeit b. i. born 1. #ri( an bië gur «ornaßme beë 
Steuer.#' unb guî^^retbenë beßnttib befeßt morben ober in Webigung gekommen fein, so ^at erfternfaüë ber 
neue ^frünbem^àber unb gmar am^ bann, menn bie 3nterMarberre^^mmc^no^^ bië gum S^tuffe beë 3abreë 
fortgefü^t mirb, Ie^^ternfaüë aber ber neu ausgesteifte 3^6^0(06^^ bie Steuererklärung abgugeben. 

3)ie Steuererktärungen finb femeüë boppeO auëgufertigen unb ist bie eine Wuëfertigung ben 0eüagen ber 
3nterkalarrechnung oder, wo eine solche nicht zu stellen ist, den betreffenden Pfarr- bzw. .Laplanei-Akteu anzuschließen. 

Fällt die Aufstellung und Einreichung einer neuen Rentensteuererklärung nicht nöthig, weil schon im Vorjahr 
Rentensteuer entrichtet wurde, und inzwischen eine Erhöhung der steuerpflichtigen Rente um mehr als 60 M. jährlich, 
oder eine Verminderung derselben nicht eingetreten ist, so hat der Jnterkalarrechner, wenn er erstmals Rechnung 
zu stellen hat, als Beleg für letztere vom Schatzungsrath eine beglaubigte Abschrift der letzteiugereichten Renten- 
steuererklärung zu erheben. 



Die kath. Stiftungscommissionen werden beauftragt, die ihnen unterstehenden Jnterkalarrechner hiernach recht- 
zeitig mit den nöthigen Weisungen zu versehen, sowie auch wegen Versteuerung des rentensteuerpflichtigen Ein- 
kommens der Meßner-, Glöckner- und Organistendienste die geeigneten Anordnungen zu treffen. 

Karlsruhe, den 11. März 1890. 

Katholischer Oberstiftungsrath. 
Siegel. Kreuzer. 

Die Feststellung und Erhebung der Kapitelrentensteuer betreffend. 

Nr. 18,028. Nach Erlaß Großh. Finanzministeriums vom 29. Oktober d. I. Nr. 7793 u. 8036 werden mit 
Wirkung vom nächsten Jahre an die Bestimmungen des § 7 der Dienstanweisung vom 10. März 1886 über die 
Feststellung und Erhebung der Kapitalrentensteuer aufgehoben und durch folgende Vorschrift ersetzt: 

§ 7- 
Die Kapitalrentenstener aus den Erträgnissen der einem Pfarr- oder Schuldienste gewidmeten Kapitalien ist 

aus den Namen des betreffenden Dienstes in Ansatz zu bringen, und es ist sodann nach § 32 Abs. 4 der Vollzugs- 
Verordnung zum Einkommensteuergesetz die Steuer jeweils von dem zur Zeit der Fälligkeit als Dienstinhaber 
angestellten Geistlichen oder Lehrer und bei Erledigung des Dienstes von dem Dienstverweser, wenn er das ganze 
Einkommen bezieht, andernfalls aber oder in Ermangelung eines Dienstverwesers von jenem zu erheben, welcher 
mit dem Bezug des Diensteinkommens beauftragt ist. 

Lasten dürfen nach § 5 der Vollzugsverordnung zum Kapitalrentensteuergesetz an den kapitalrentensteuerbaren 
Zinsen und Renten eines Pfarr- und Schuldienstes nur dann in Abzug gebracht werden, wenn dieselben mit dem 
dem Dienste zustehenden Bezüge der Zinsen und Renten vermöge besondern privaten Rechtstitels verknüpft sind. 
Aufwendungen zu Zwecken des Dienstes und Abgaben zu Gunsten anderer Dienste, Anstalten und Personen, welche 
dem Einkommen eines Pfarr- oder Schuldienstes von der das Recht der Verfügung über dasselbe ausübenden 
Verwaltungsbehörde auferlegt sind, gehören nicht zu den abziehbaren Lasten. 

Wie die Pfarr- und Schuldienste werden auch die besonders dotirten Meßner-, Glöckner- und Organistendienste 
behandelt. 

Karlsruhe, den 23. November 1889. 

Großh. Steuerdirection. 
gez. Glöckner. 

Pf runde ausschreiben. 

Nachstehende Pfründen werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Jach, Deca nats Freiburg, mit einem Einkommen von 1556 Jk außer 50 Jk 55 4 Gebühren für Abhaltung 
der Jahrtage und für besondere kirchliche Verrichtungen und mit der Verbindlichkeit, eine Provisoriums- 
schuld von 340 Jk 4 durch eine jährliche Zahlung von 60 Jk an den Kirchensond Jach zu tilgen 
und zur Bestreitung der Pension des resignirten Pfründeinhabers eine jährliche Abgabe von 1000 Jh. 
an die katholische Jnterkalarkasse zu entrichten. 

Randcgg, Decanats Hegau, mit einem Einkommen von 1216 Jk außer 78 Jk 79 4 Anniversargebühren und 
mit der Verbindlichkeit, eine zu J'rJ'/o verzinsliche Provisoriumsschuld von circa 100 Jk. durch eine 
jährliche Zahlung von 16 Jk an die katholische Pfarrpfründekasse abzutragen. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog gerichteten Bittgesuche um Präsentation von Seiten Aller- 
h ö ch stdess elb en innerhalb sechs Wochen bei Großherzoglichem Ministerium der Justiz, des Kultus und Unter- 
richtes einzureichen. 
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II. 

Königshofen, Decanats Lauda, mit einem Einkommen von 3016 A und mit der Verbindlichkeit, einen Biear 
zu halten, eine Provisoriumsschuld von ca. 110 Jk durch eine jährliche Zahlung von 12 Jk auf Zins 
und Kapital zu tilgen und eine jährliche Abgabe von 1800 M. zur Bestreitung der Pension des 
resignirten Pfrüudeinhabers an die katholische Jnterkalarkasse zu leisten. An Jahrtagsgebühren bezieht 
der Pfarrer aus dem Kirchenfoud Königshofen 375 A 46 worunter die Vergütung für die Ab- 
haltung des sonn- und feiertäglichen Frühgottesdienstes und der Bruderschaftsandachten begriffen 
sind; aus dem Kirchenfond Marbach 21 Jk 7 ^ und aus dem Kirchenfond Beckstein 46 Jk 21 H 
und für besondere gottesdienstliche Verrichtungen 12 A 86 \ Für Abhaltung des sonn- und feier- 
täglichem Gottesdienstes in Beckstein werden 275 Jk bezahlt. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben sich innerhalb sechs Wochen mit ihren mit den erforderlichen 
Zeugnissen belegten Bittgesuchen um Verleihung durch ihre vorgesetzten Decanate an Seine Excellenz, den 
Hochwürdigsten Herrn Erzbischof zu wenden. 

Pfründebesetzung. 

Seine Excellenz, der Hochwürdigste Herr Erzbischof Johannes Christian haben die Pfarrei Berndorf, Decanats 
Waldshut, dem Pfarrverweser Franz Fünfgeld in Unteralpfen verliehen und hat derselbe den 21. Januar l. 
I. die canonische Institution erhalten. 

Seine Excellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof Johannes Christian haben die Pfarrei Siegelsbach, 
Decanats Waibstadt, dem Pfarrverweser Johann Adam Stier daselbst verliehen und hat derselbe den 4. März 
l. I. die canonische Institution erhalten. 

Dien ft erne n n u n g e n. 

Mit Erlaß Erzbischöflichen Ordinariates vom 20. Februar l. I. Nr 1332 wurde Pfarrer Alois Dörr in 

Margen &imt ector für bie Spulen in ^g^afler^aufen, @^#60% ßein8^eim 
Mauer, Neunkirchen, Obergimpern, Siegelsbach, Spechbach und Zuzenhausen, Decanats Waibstadt, ernannt. 

Vom venerabeln Landkapitel Haigerloch wurde Pfarrer Heinrich Huthmacher in Hart zum Kämmerer 
gewählt und mit Erlaß Erzbischöflicheen Ordinariates vom 6. März l. I. Nr. 1836 bestätigt. 

Vom venerabeln Landkapitel Haigerloch wurden die Herren Pfarrer Kuno Schmid in Weildorf und Fidel 
Pfister in Betra zu Definitoren gewählt und mit Erlaß Erzbischöflichen Ordinariates vom 6. März l. I. 
Nr. 1836 bestätigt. 

Resignation. 

Seine Excellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof Johannes Christian haben die Resignation cum reservations 
pensionis des Pfarrers Heinrich Reetz auf die Pfarrei Herrenwies unterm 6. März l. I. acceptirt. 

Fromme Stiftungen. 
Zum Münsterfabrikfond in Uebcrlingen 250 Jk vom 

f Beneficiaten Konrad Schefold zu einem Seelenamt für 
den Stifter. 

Zum Kirchenfond Kluftern HO Jk vom f Beneficiaten 
Konrad Schefold in Ueberlingen zu einer hl. Messe für 
den Stifter und seine -fst Eltern Gebhard und Theresia 
Schefold. 

Zum Kirchenfond Beuren HO Jk vom f Beneficiaten 
Konrad Schefold in Ueberlingen zu einer hl. Messe für 
den Stifter. 

Zum Kirchenfond Horu 100 A von der f Wittwe 
Crescentia Dietrich geb. Lang zu einer hl. Messe für sich 
unb üjren ^601000 %nbtea8 3)160;^. 

Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag der I. Dilger'schen Buchdruckerei in Freiburg. 


